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Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
-j- Hamburg , 23 . Okt . Der „ Hamb . Korrcsp . " erklärt

sich in den Stand gesetzt , di « Nachricht : daß zwischen Preu¬
ßen und dem Herzog von Augustenburg Unterhand¬
lungen wegen Erbverzichts gegen Entschädigung im Gang
seien , für unbegründet zu erklären .

* Florenz , 22 . Okt . Die „Nazione " veröffentlicht De¬
peschen aus Venezien von gestern , aus welchen erhellt , daß
die Feierlichkeit des Plebiseits überall mit der größten Be¬
geisterung und einer Ungeheuern Betheiligung vollzogen wor¬
den ist . In Venedig haben von 30,000 cingezeichneten Wäh¬
lern 26,180 Ja gestimmt , fast alle mit offenen Abstimmun¬
gen . In der Stadt Padua hat man 8000 Abstimmungen
gezählt . Auf dem Lande votirten die Pfarrer an der Spitze
der Landleute . Im Bezirk Dolo haben von 7700 zum Wäh¬
len Berechtigen 7,170 wirklich abgestimmt . In Udine begann
die Arheitergesellschaft die Feierlichkeit mit der Einsegnung
der Fahne ; sodann ging die ganze Bevölkerung der Stadt , der
sich viele Priester zugcsellten , nach den auf den Plätzen aufge¬
stellten Wahlurnen . Das Plebiscit ist vom Bischof von Ro -
vigo eingeweiht worden . In sämmtlichen Landgemeinden
war eine außerordentliche Betheiligung bemerkbar .

* Neapel , 21 . Okt . Bei Gelegenheit des Jahrestages
des Plebiszits fanden heute Morgen Demonstrationen
statt , unter dem Ruf : „ Es lebe das mit Italien vereinigte
Venezien ! "

St . Petersburg . 22 . Okt. (W . T .-B .) Der Ueber-
tritt der Prinzessin Dagmar zur orthodoxen Kirche findet
am 24 . d . M . , die Verlobung am 25 . d . M . statt . TXr Ge¬
neraladjutant Kaufmann erhielt einen elfmonatlichen Urlaub .

Badischer Landtag .

Ps Karlsruhe , 23 . Okt . 64 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landständc . Unter dem Borsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Von Regierungskommissären sind anwesend : Der Hr .
Präsident des Staatsministeriums , Staatsminister der Finan¬
zen Mathy , der Hr . Präsident des Kriegsministeriums ,
Generalleutnant Ludwig , der Hr . Präsident des Ministe¬
riums des Auswärtigen , v. Freydorf , der Hr . Präsident
des Ministeriums des Innern , vr . Jolly .

Nach Eröffnung der Sitzung wird das neu eingetretene
Mitglied Stöcker beeidigt . Das Sekretariat zeigt den Ein¬
lauf folgender Petitionen an :

1 ) Gleichlautende Bitte mehrerer Einwohner von Schwe¬
tzingen , Heidelberg , Mannheim und Freiburg , die Preßver -
hältnisse betr .

2 ) Bitte mehrerer Einwohner von Heidelberg , die Auflö¬
sung der Ständekammer betr .

Abg . v. Feder richtet die Interpellation , deren Inhalt wir
schon mitgetheilt haben , an den Präsidenten des Kriegsmini¬
steriums .

Generalleutnant Ludwig : Bezüglich des ersten Punktes ,
Ersatz für verlorene Gegenstände betr ., war bisher das Kriegs¬
ministerium zu besondern Beschlüssen hierüber nicht veran¬
laßt , indem bei demselben erst drei Bitten einliefen . Das
Kriegsministerium war in der Sitzung , wo die Sache bespro¬
chen wurde , der Ansicht , daß die Petenten einen rechtlichen
Anspruch auf Ersatz nicht hätten , und daß es von unberechen¬
baren Folgen wäre , wollte dasselbe den Anspruch als rechtlich
anerkennen . Wenn die hohe Kammer glaubt , daß mit Rück¬

sicht auf die letzten Kriegsereignisse speziell die Kricgsverwal -

tung ermächtigt werden soll , die erlittenen Verluste zu ersetzen
und auf das Budget zu verrechnen , so hat die Kriegsverwal¬
tung dagegen nichts zu erinnern .

Den zweiten Theit der Interpellation betreffend , sind die

gesetzlichen Bestimmungen der Milttärpeusionäre im Allge¬
meinen so gehalten , daß sic befriedigen können . Der Gedanke
der Interpellation wird von mir so aufgefaßt , ob ein Soldat ,
wenn er die geringsten der vorgesehenen Beträge erhalte , be¬
stehen kann . Derselbe kann als Pensionär erklärt werden ,
wenn er eine schwere Krankheit durchmachte ; er bekommt
jährlich 66 fl. oder täglich 11 kr. Ein Verwundeter , der ein
Glied , z. B . einen Arm oder Fuß , verliert , bekommt 156 fl.
oder täglich 26 kr. ; der Soldat , der zwei Glieder verliert , be¬
kommt 210 fl . oder täglich 35 kr. Die letzten zwei Beträge
reichen jedenfalls aus ; ob auch der erstgenannte , gebt zu ge¬
rechten Bedenken Anlaß . Aber jeder Soldat , der pensivus -

fähig ist , hat die Berechtigung , in das Jnvalidenkorps ausge ¬
nommen zu werden , sofern er nachweist , daß er zu Hause sein
Fortkommen nicht finden kann . Im Jnvalidenkorps erhält
ein Soldat der ersten Klasse 42 fl . Gage , wovon er 4 kr . täg¬
lich in die Menage abgeben muß ; es bleiben ihm sodann 3 kr .
für den Tag übrig . Diese kann er , wenn er ins Wirthshaus
gehen will , verzehren . Dafür hat er Morgens eine gute
Huppe , Mittags ein kräftiges Essen mit Wein , ein sehr gutes

Bett , und wird , wenn er krank wird , gut verpflegt . Ein Sol¬
dat der zweiten und dritten Klasse erhält 79 , bezw . 133 fl .
oder täglich 13 , bezw . 22 kr. , so daß ihm nach Abzug des
Menagegeldes 9 , bezw . 18 kr. übrig bleiben . Trotzdem sind
die Anmeldungen zur Aufnahme in das Jnvalidenkorps nur
sehr selten , weil der Mann lieber in seiner Familie lebt . Wir
haben vom letzten Feldzug 126 Verwundete ; wenn sich diese
nicht in das Jnvalidenkorps aufnchmen lassen , so gewinnt
die Staatskasse jährlich 10,000 fl . Verstümmelte , die Glie¬
der verloren haben , bekommen unentgeltlich künstliche Glie¬
der . Allein es ergibt sich immerhin eine gewisse Unbilligkeit ,
indem Derjenige , welcher beide Augen verloren hat , Demjeni¬
gen , dem beide Beine verstümmelt wurden , gleich behandelt
wird , und es wäre deswegen sehr wünschenswerth , wenn das
Kriegsministerium ermächtigt würde , in besondern Fällen Er¬
höhung der genannten Beträge bis zur Verdoppelung eintreten
zu lassen .

Abg . Kirsner : Wenn in einzelnen Fällen Ersatz für
erlittene Verluste gewährt wird , so wird die Kammer die In¬
demnität nicht verweigern .

Abg . v. Feder dankt für die von der Regierungsbank ab¬
gegebene Erklärung . Die Abgg . Friderich und Kirsner
zeigen druckfertige Berichte an .

Der Tagesordnung gemäß beginnt die Berathung des von
dem Abg . Obkircher erstatteten Berichts über den Waffen¬
stillstands - und Friedensvertrag mit Preußen . Den
Bericht haben wir bereits mitgetheilt .

Abg . Busch : Er theile im Allgemeinen die Auffassung
des Kommissionsberichts . Die politische Lage Deutschlands ,
wie sie sich in Folge des letzten Kriegs gestaltet hat , sei eine
erfreuliche , weil wir dem Einheitsziel näher gerückt sind ;
erfreulich sei , daß Oesterreich aus Deutschland ausgeschieden
ist und der Partikularismus der Kleinstaaten eine Schlappe
erlitten habe ; erfreulich sei auch , daß der Deutsche Bund ge¬
sprengt worden sei . Der Norddeutsche Bund leide an zwei
Mängeln , nämlich , daß er sich nicht über den Südwesten
Deutschlands ausdehne und daß er keine Garantien bezüglich
der Kompetenz des Parlaments biete . Allein es sei durch ihn
doch ein Anfang für Bildung eines Bundesstaats gemacht
worden und Rom auch nicht an einem Tag entstanden . Die
südwestdeutschen Staaten , mit einer Bevölkerung von 8 Mil¬
lionen , könnten für sich bestehen , wenn sie als einsame Insel
im Stillen Ocean lägen ; aber sie befinden sich auf dem Kon¬
tinent , eingekeilt zwischen zwei Kaiserstaaten , welche sie , wie
zwei Mühlsteine ein paar Fruchtkörner , erdrücken können ,
wenn nicht der Norden Deutschlands sein Schwert dazwi¬
schen streckt . Man müsse deßhalb dem Kommissionsantrag
zustimmen . Bedingungen für den Anschluß solle man keine
stellen ; solche seien nur dazu erfunden worden , den Antrag zu
erschweren . Redner ist für den baldigen engen und unbeding¬
ten Anschluß an Preußen , damit wir Mitglied eines großen ,
in der Welt Etwas bedeutenden Bundesstaats werden .

Abg . Moll : Er wolle für den Fall eines Anschlusses
Bedingungen stellen . Von der Gefühlspolitik müsse man sich
entfernt halten und niemals ruhig die Hand in den Schoß'
legen , um das Verhängniß über sich ergehen zu lassen . Ihm
sei es nicht möglich , die Dinge lediglich nach dem Erfolg zu
beurtheilen und lediglich aus der Seele auszustreichen , was
uns früher Alle bewegt hat . Er sei kein Preußenfeind und
sei ein solcher niemals gewesen . Es sei ein großer Kampf ,
ob der Einhe tSstaat oder der Föderativstaat besser sei. Par -
tikularistische Interessen lägen ihm fern , aber er halte fest,
daß das deutsche Volk es niemals zu dieser Höhe der Bildung
und Kunst gebracht wäre , wenn es nicht in kleinen Staaten
gelebt hätte . Hätte Preußen nach dem Ausscheiden Oester¬
reichs deutsche Politik treiben und den Föderativstaat an¬
streben wollen , den er ( Redner ) für das Beste halte , dann
wären wir Alle auf seiner Seite . Die Annexion von Schles¬
wig -Holstein , das niemals mit Preußen im Kampf sich be¬
funden , sei auch eine Sache , die für Preußen nicht begeistern
könne . Eine Vereinigung der deutschen Volksstämme sollte
auf dem Wege der freien Vereinbarung und gleichen Berech¬
tigung gejucht werden . Wenn auch die Ereignisse über uns
Hinwegschreilen und wir der Gewalt nachgeden müssen , so
könne mau doch nicht leichten Herzens liebgewordene Zu¬
stände opfern und Anschauungen ausgeben , die man früher
für richtig gehalten habe und jetzt noch halte . Der Nord¬
deutsche Bund biete die Garantien nicht , die er ( Redner ) für
nöthig halte . Er wünsche eine Zentralgewalt , neben der ein
Parlament stehe , welches gewiffe Berechtigungen habe . Er
glaube , daß der Norddeutsche Bund ein Interesse habe , Süd¬
deutschland beizuziehen ; aber das letztere müsse verlangen , daß
ihm gleiche Rechte eingeräumt würden wie Norddeutschland ;
ein Uebergewicht könne man einem einzelnen Staat über die
andern nicht zugestehen .

Schließlich stellt Redner einen Antrag , dessen Wortlaut wir
morgen mittheilen werden .

Der Herr Präsident des Ministeriums des Aeußern er¬
klärt hierauf :

Es ist schon von dieser Stelle aus und in Ihrem Kommis¬
sionsbericht gesagt , daß und wie der üeuts che Bund auf¬
gehört hat zu bestehen .

Schauen Sie zurück auf die Thätigkeit und Wirksam¬

keit des Bundestags , erinnern Sie sich , daß sowohl die
Stände als die Regierung des Großherzogthums Baden
seit Jahrzchndcn auf eine Umgestaltung der Bundes¬
verfassung , auf eine Neugestaltung Deutschlands
hinarbeiteten , ja , daß eine solche Neugestaltung von Regie¬
rung und Vertretern des Volks schon angenommen war ,daß sich die Reichsverfassung von 1849 in unserm Re¬
gierungsblatt verkündet findet , daß wir in den folgenden
Jahren gegen unfern Willen wieder in die Bundesverfassung
hincingezwängt wurden , so ist dieses negative Er -
gebnlß des deutschen Kriegs nicht zu beklagen .

Aber wir führten jenen geistigen Krieg gegen die Bundes¬
verfassung nicht , um das Band , welches die deutschen Staa¬
ten und Stämme in Form der Bundesverfassung zusammen¬
hielt , zu lösen , um unsere volle Selbständigkeit zuerobern , sondern an Stelle des lockern Staatenbundes einen
wirklichen und engern deutschen Bundesstaat einzusetzen .

Für jetzt haben nur die nord - und mitteldeutschen
Staaten , jenseits der Main -Linie , einen engern Anschluß ,und zwar unter der Führung des größten reindeutschen
Staates , gefunden . Die Staaten diesseits des
Mains haben ihre volle Selbständigkeit erhalten .

So wünschenswerth dieser Zustand an sich für die freie
innere Entwicklung eines Staates sein mag , so ist
doch in dem Kommissionsbericht mit Recht hervorgehoben , daß
die innere Freiheit ohne äußere Selbständigkeit
keinen Werth hat , weil mit der Existenz des Staates
auch dessen innere Einrichtungen stets gefährdet sind
und in jedem Augenblick untergehen können .

Die gi oßh . Regierung ist nicht so verblendet , zu glauben ,
daß ein Land von der Größe und Einwohnerzahl des Groß¬
herzogthums Baden , gelegen inmitten Europa 's , an einer
Stelle , über welche schon mächtige Heere herüber - und hin¬
überzogen , durch sich selbst stark genug sei, aus die
Dauer seine Ezistenz und Selbständigkeit zu behaup¬
ten ; und würde sie dies auch glauben , so würde sie sich der
Zusammengehörigkeit des Landes und Volkes mit den
andern deutschen Stämmen und Staaten bewußt bleiben und
einen engen Bund mit diesen suchen , um die Kräfte des
Großherzogthums nicht nur diesem selbst, sondern dem gan¬
zen deutschen Vaterlande , der ganzen deutschen
Nation widmen zu können .

Es stehen , wenn wir von einer Anlehnung an ' s Ausland
absehen , zwei Wege einer Anlehnung an deutsche Staaten
und der Eingehung eines Bundes mit solchen Staaten
offen .

Die Verträge von Nikols bürg und Prag weisen uns
auf die Bildung eines süddeutschen Bundes mit den
andern diesseits der Main -Linie gelegenen deutschen Mittel¬
staaten hin .

Es versteht sich , daß jene Verträge uns nur das Recht
einer solchen Verbindung wahren , daß sie keine Verpflich -
tung zu deren Eingehung sich stellen .

Es ist schon vorgekommen , daß man Staaten , welche einen
Staate nbund , oder mit Aufgeben eines Theils ihrer Sou -
veränetätsrcchte einen Bundesstaat eingegangen waren ,
wider ihrenWillen in solchem Bunde festgehaltcn hat , und
man könnte uns , gälte es den Deutschen Bund aufrecht zu er¬
halten , und wären wir einseitig ausgetreten , um einen süd -
d rutschen Sonderbund zu gründen , nach Analogie des
Schweizer Sonderbundcs und des Nordamerikanischen Krie¬
ges gegen die Südstaaten , zum Verbleiben im Deutschen
Bunde zu zwingen versuchen .

Aber der Versuch wäre neu und ohne Beispiel in der Ge¬
schichte , einen souveränen Staat zur Eingehung eines
Bundes nöthigen zu wollen , der zuvor nicht bestan¬
den hat und jetzt nicht besteht .

Es sind nun etwa 3 Monate her , daß die Idee dieses
Südbundes Las Licht der Welt erblickt hat ; cs sind wohl
seither gelegentliche Anfragen über den Stand der Sache und
über unsere Absichten gestellt worden , aber es ist Niemanden
bcigefallen , uns an eine etwaige Verpflichtung zur Ein¬
gehung eines Südbundes zu mahnen .

Zur Eingehung eines solchen Bundes scheint mir nun , von
unserm Standpunkt aus betrachtet , weder in dem Wunsch
oder Interesse der Mächte , welche bei Abschluß derNi -
kolsburzer Präliminarien und des Prager FriedensvertragS
mitgewirkt haben ( so sehr wir auch die Rathschläge achten
und in Erwägung ziehen mögen ) , noch in einem fortwir¬
kenden Z orn gegen Preußen , noch in einer Antipathie
gegen Norddeutschland und das norddeutsche
Wesen , wie man sie zuweilen bei Leuten findet , die noch
nicht aus dem schwäbischen Kreis hinausgekommen sind , ein
hinreichender Anlaß zu sein .

Man wird uns vielmehr , wenn man uns zur Eingehung
eines Südbundes auffordert , irgend ein Bedürfni ß , irgend
ein Interesse Nachweisen müssen, welches durch solchen Bund
befriedigt oder gefördert werden soll .

Man denkt bei Erwägung solcher Interessen zunächst an
Interessen des Handels und Verkehrs .

Hätten wir keine gemeinschaftliche Handelsgesetzge¬
bung , stünde der Zollverein in Gefahr , so müßten wir
beides nicht nur in Gemeinschaft mit den süddeutschen Staa -



ten , sondern hauptsächlich mit dem größern und stLrkern
Komplex der norddeutschen Staaten , insbesondere
mit Preußen zu Stand zu bringen suchen .

Dasselbe ist der Fall bezüglich der Herstellung der Einheit
im Münz - , Maß - und Ge wichtS sy st em , des Patent¬
wesens , des Schutzes des geistigen Eigen thumS ,
bezüglich der Fragen des PostEisenbahn - und Tele¬
graphenverkehrs .

Wir wollen bester « Schutz des Handels im Ausland ,
der deutschen Schifffahrt und Flaggen ; wir haben von
einer deutschen Flotte geträumt und gedichtet ; ich sehe in
ganz Süddeutschland kein seetüchtiges Schiff und keinen
Matrosen .

Eines Aufgebens unserer Partikulargesetzgebung auf den
Gebieten des Zivil - und Strafrechts , des Prozesses
lohnt es sich nur im Austausch gegen eine allgemein
deutsche , nicht gegen eine süddeutsche Gesetzgebung .

In Norddeutschland und nicht im Süden , der theil -
weise gegen den Norden noch weit zurück und erst in der Or¬
ganisation begriffen ist , haben wir die Muster für unsere
neue Gesetzgebung geholt .

Wollen wir auf einem dieser Gebiete gemeinsame Ein¬
richtungen , gemeinsames Recht Herstellen , so errei¬
chen wir unser Ziel leichter und sicherer , wenn wir uns un¬
mittelbar und ungehindert an Preußen und den Nord¬
deutschen Bund wenden und anschließen können , als wenn
wir erst die Mehrheit des Südbundes für unsere An¬
schauungen gewinnen und durch dessen Organ mit dem Nord¬
deutschen Bund verkehren müssen .

Der Herstellung solcher gemeinsamen inneren Einrichtun¬
gen steht der Nikolsburger und Prager Vertrag selbst nach
der nachtheiligsten Auslegung nicht entgegen ;
wir können sie suchen und gründen , auch wenn kein Süd¬
bund errichtet , auch wenn wir nicht in den Norddeut¬
schen Bund ausgenommen werden .

Was nun das Verhältniß nach außen betrifft , so
soll der Südbund nach Wortlaut des Prager Friedens „ eine
internationale , unabhängige Existenz " haben . Doch
soll dem süddeutschen Bund eine nationale Verbin¬
dung mit dem Norddeutschen Bund freistehen . Eine solche
Verbindung läßt sich, wenn sie irgend von Bedeutung und
Werth sein soll , nicht ohne Aufgeben eines Theils der Unab¬
hängigkeit Herstellen , und beide Sätze scheinen sich zu wider¬
sprechen .

Zur Wahrung und Vertheidigung der Unab¬
hängigkeit des süddeutschen Bundes und seiner
Territorien würden vor Allem Geld und Truppen nöthig
sein . Ich weiß nicht , ob der süddeutsche Bund auch nur das
zum Ausbau und Unterhaltung der Festungen nöthige
Geld aufzutreiben im Stande wäre . Allein der Ausbau
der Festung Rastatt erfordert die Summe von 7 — 8 Mill .
Gulden .

Aber Das weiß ich sicher , daß der süddeutsche Bund nicht g e-
nug Truppen hat , um seine Unabhängigkeit nach allen
Seiten zu behaupten .

Nur wenn wir unsere Festungen ganz entblößen
und dem Feinde preisgeben , mögen wir eine Armee von 100 -
bis 150,000 Mann ins

'
Feld stellen können . Es srüge sich ,

ob diese jedem Angriff gewachsen wäre , ob man gestützt
auf diese Macht scher gegen unsere oder gegen die deutschen
Interessen verstoßenden Zumuthung widerstreben und
widerstehen könnte .

Aber diese Macht kann nur ins Feld gestellt werden , wenn
man die Festungen entblößt . Will man diese , wie natürlich ,
besetzt und in Vertheidigungsstand erhalten , so wird nahezu die
ganze Heeresmacht des süddeutschen Bundes durch die Be¬
setzung der Festungen aufgezehrt .

DaS badische Kontingent von 16,000 Mann z. B .
würde gerade ausrcichen , die Kriegsbesatzung für Rastatt
zu stellen , und es würde dem Vordringen des Feindes im Feld
kaum ein ernstlicher Widerstand entgegengesetzt werden können .

Der süddeutsche Bund scheint mir daher , auch wenn er sonst
unseren Interessen entspräche , die zur Fristung der ihm zu¬
gedachten internationalen unabhängigen Existenz nö¬
thige Macht nicht zu haben .

Das sind so vorläufig unsere Bedenken gegen die
Gründung des süddeutschen Bundes . Nichtsdestowe¬
niger werden wir diese Frage , wenn sie erst an uns gebracht
wird , einer reiflichen Erwägung unterziehen .

Doch werde ich mich bei etwaiger Erörterung dieser Frage
stets des Verhaltens des Staatsraths Nebenius in einer
ähnlichen Frage erinnern .

Es wurde in den 20er Jahren das Projekt eines süddeut¬
schen Zollvereins berathen und betrieben . Nebenius
widersetzte sich Dem aufs entschiedenste , nicht weil er nicht
glaubte , daß ein solcher Zollverein im Vergleich mit den da¬
maligen Zuständen ein Vortheil für Baden sei ( es wären
ja doch die Zollstöcke zwischen den süddeutschen Staaten ge¬
fallen ) , sondern weil er fürchtete , es mö hten sich die Süd¬
staaten in einem solchen Verein so wohl und behaglich
fühlen , daß sie das Bedürfniß der Einigung des ganzen
Deutschlands nicht mehr empfänden , weil er in dem süd¬
deutschen Zollverein ein Hinderniß , wenigstens einen
Aufschub für den großen deutschen Zollverein sah ;
und diese Opposition gegen den süddeutschen Zollverein
hat anerkannter Maßen die Gründung des deutschen
Zollvereins wesentlich gefördert .

Wenn wir nun vorerst kein Bedürfniß fühlen und
kein Interesse haben , die Gründung eines süddeut¬
schen Bundes anzustreben , und wenn wir ferner weder in
unserem noch im national -deutschen Interesse wünschen kön¬
nen , daß das Großherzogthum Baden als ein scheinbar
selbständiger und unabhängiger Staat in der Luft
schwebe , so erübrigt nur eine Anlehnung an Nord¬
deutschland .

Das Bedürfniß solcher Anlehnung ist schon in früheren
Aeußerungen von dieser Stelle aus und in dem Bericht
Ihrer verehrlichen Kommission so klar ausgesprochen
und nachgewiesen , daß ich kaum Etwas hinzuzufügen wüßte .

Sie kennen , meine Herren , die Hind ernisse , welche zur
Zeit des Abschluffes des Friedensvertrags dem sofortigen A n -
schluß an den Norddeutschen Bund entgegenstanden .

Diese Hindernisse bestehen noch heute , und wir
müssen auch uns Zurückhaltung auferlegen , wollen wir nicht
unnöthig und vorzeitig Gefahren heraufbeschwören .

Ich sage unnöthiger Weise , denn es wird eine Zeit
kommen , in der , was jetzt mit Gefahr , nicht nur für uns ,
sondern für das Ganze verbunden ist , sich dies durch den
naturnothwendigen Gang der Dinge und Ereignisse von
selbst gibt .

Wir müssen diese Zeit abwarten , und ein Mittel , diese
Zeit näher heranzurücken , liegt in der Hand der süd¬
deutschen Bevölkerungen .

Ich erinnere daran , daß es ursprünglich auch nicht in der
Absicht lag , das Königreich Italien zu voller und gan¬
zer Einigung gelangen zu lassen , daß die Italiener bei dem
Vollzug ihres Einigungswerkes Staatsverträgen und Wil¬
lensäußerungen entgegengehandelt haben , welche deutlicher
und bindender waren , als die in Frage stehenden Artikel
der Nikolsburger Präliminarien und des Prager Friedens
( ich erinnere an den Züricher Vertrag ) , und daß man
sie gewähren ließ , weil man erkannte , daß das Bestreben der
Einigung nicht in dem Ehrgeiz eines einzelnen Staats¬
mannes , oder in einigen Verschworenen , sondern daß es in
der Nation wurzle , und daß die auf Verwirklichung die¬
ses Bestrebens gerichteten Handlungen aus dem Bedürf¬
niß und Willen der Nation hervorgegangen seien .

Es war schon vor den jüngsten Ereignissen in Süd -
deutschland stets die Rede, , unser Gemüth weise uns zum
Anschluß an den Süden , unser Verstand zum Anschluß
an den Norden hin .

Nachdem nun Oesterreich aus dem neugestalteten und
neu zu gestaltenden Deutschland ausgeschiedeu und kein
rechter Gegenstand mehr für unsere gemüthliche
Affektion vorhanden ist , denke ich, , wir lasten vorerst
den Verstand allein walten , und bewahren unser Ge¬
müth für künftige Gewinnung eines engern Anschlusses
des ganzen Deutschlands unter Preußens Führung
an Oesterreich .

Die Zeit für diese Einigung des ganzen Deutschlands
wird , wenn nicht unerwartete Ereignisse uns zu einem
frühern , raschest Handeln drängen , dann gekommen sein ,
wenn die süddeutschen Bevölkerungen dunkle ,
unbegründete Antipathien abgelegt und zur klaren Er -
kenntniß ihres eigenen wahren Vorlheils und der
Grundbedingungen der künftigen Größe und Macht
Deutschlands gekommen sein werden , wenn sie diese Er -
kenntniß aussprechen und danach handeln .

Sie , meine Herren , sind berufen , der Stimmung des
badischen Volkes Ausdruck zu geben .

Ich zweifle nicht , daß Sie nach dem großen Vorgang der
Kammer der bayrischen Abgeordneten sich für einen thun -
lichsten Anschluß an den Norddeutschen Bund aus¬
sprechen werden .

Machen Sie die in dem Kommissionsbericht niedergelegten
Wünsche zu den Ihrigen , so wird die großh . Regierung
nicht säumen , in jedem Moment Alles zu thun , was zu
deren Verwirklichung führen kann .

Man verlangt von einer Seite , daß wir den Anschluß an
den Norddeutschen Bund , den Eintritt in denselben von Be¬
dingungen abhängig machen .

Ich würde glauben , daß die Absicht der Antragsteller , wenn
es ihnen wirklich um Anschluß an Norddeutschland ,
um Herstellung eines einigen Deutschlands ,
und andererseits um Rettung der innern Einrich¬
tungen und Freiheiten des Landes zu thun ist , durch
Zustimmung zu Nr . ll , 2 des Kommissionsantrags
erreicht und gewahrt würde .

Hienach können wir trachten und streben . Hätte der An¬
tragsteller die Verhandlungen über den Waffenstillstands - und
Friedensvertrag geführt , so würde er gefunden haben , wie,
schwer es für den Schwächeren und Besiegten ist,dem Stärkeren und Sieger Bedingungen zu
stellen .

Für uns ist der Anschluß an Norddeutschland eine Exi¬
stenzfrage ; er ist zudem der einzig mögliche Weg der Ret¬
tung der Einheit Deutschlands . Preußen und der
Norddeutsche Bund können ohne uns existiren ,
sind vielleicht sogar in der Vertheidigungsstellung
ohne uns stärker als mit uns .

Wenn wir unannehmbare Bedingungen stellen , wird man
uns einfach abweisen , oder , wenn die Zeit danach angethan ist ,und wie mit einigen norddeutschen Staaten geschehen ist , uns
gegen unsern Willen dem Ganzen unterordnen .

Uebrigens sind unsere inneren Einrichtungen und unsere
freisinnigen Gesetze durch Anschluß an Norddeutschland nicht
gefährdet . ES gab und gibt in Norddeutschland eben so
freisinnig eingerichtete und regierte Staaten , als der
unsrige ; ich nenne das Großherzogthum Weimar und Her -
zvgthum Sachsen - Kvburg , Braunschweig und Oldenburg ;
man hat nicht gehört , daß bei ihrem Eintritt in den Nord¬
deutschen Bund ihren inneren Einrichtungen und ihren Frei¬
heiten zu nahe getreten worden wäre .

Wohl hat man in Berlin in der letzten Zeit vor dem Krieg
nicht ganz konstitutionell regiert . Jetzt aber steht Je¬
der ein , daß diese Regierungsweise nicht auf reaktionären
Gelüsten , auf einem förmlichen System beruhte ; daß
sie vielmehr eingehalten wurde und eingehalten werden mußte ,weil man einen großen Gedanken in der Brust trug , zu dessen
Verwirklichung man Geld und gutexerzirte Truppen brauchte
und besten Ausführung unmöglich oder erschwert geworden
wäre , hätte man ihn vor 3 - bis 400 Abgeordneten ausge¬
sprochen .

Hätte man im Norden allgemeine freiheitsfeind¬
liche Bestrebungen , so war , als wir in Würzburg
und Berlin erschienen , um Waffenstillstand und Frieden zu
erlangen , sehr gute Gelegenheit und nahe Versuchung ,
uns anzudeuten , daß unsere Verfassung , freisinnige Ge¬

setzgebung , konstitutionelle Regierungsweise nicht «tauge .
Ich kann aber hier , unter der Kontrole der Oeffent -

lichke it und zum Gehör der preußischen Staatsmänner , mitdenen ich verkehrte , versichern , daß , geschweige eine Zumu¬
thung , auch nicht die entfernteste Andeutung in dieser
Richtung gefallen ist .

Weder in den bisherigen Verhandlungen , noch in den
Vorgängen seit Gründung des Norddeutschen
Bundes ist irgend ein Anlaß zu einer Verwahrung
gegeben , wie sie von einer Seite verlangt wird .

( Schluß der Sitzung folgt .)

Deutschland .
München , 18 . Okt. ( Schw . M .) In bayrischenBlät¬

tern spricht sich Verwunderung darüber aus , daß Hr . v.
Neumayr in derselben Stellung wie sein Vorgänger Pfi¬
stermeister an die Spitze des Kabinels tritt , und daß er nicht
darauf beharrt habe , als Minister ohne Portefeuille aus dieser

sto heftig angegriffenen Stellung herauszukommen . Der Grund
ist der , joaß die übrigen Minister erklärten und Hr . v . Neu¬
mayr auch zugab , daß nach der bayrischen Verfassung jeder
Minister in seinem Geschäftskreis verantwortlich ist , daß alsoder Minister ohne Portefeuille eben auch nur ein unverant¬
wortlicher Rathgeber des Königs wäre , wie dies seither schon
gewesen . Daraufhin wurde das Arrangement getroffen , wie
es bekannt ist : die Personen des Kabinets sollen wechseln , die
Befugnisse aber bleiben die frühern . Bei dieser Gelegenheit
wag indeß bemerkt werden , daß die fraglichen Ernennungen
noch nicht vollzogen sind , was immerhin deßhalb in Betracht
zu ziehen ist , weil bis zu dem für den Wechsel in Aussicht ge¬
nommenen Termin , bis 1 . Dez . , noch Manches sich zu ändern
vermag . — Der frühere preußische Gesandte , Prinz Reuß ,wird demnächst hier erwartet , um seine neuen Beglaubigungs¬
schreiben zu übergeben . Von Seite des diesseitigen Gesandten
in Berlin , Grasen Montgelas , ist dies bekanntlich schon vor
Wochen geschehen .

x Aus der Landgrafschaft Homburg , 21 . Okt .Der Großherzog - Landgraf macht im neuesten Regie¬
rungsblatt bekannt , daß er in Folge des Friedensvcrtrags die
Landgrasschast Homburg , einschließlich der beiden in der preu¬
ßischen Provinz Sachsen belegenen hessen -homburgischen Do -
manialgüter Hötensleben und Oebisfelde , ferner mit Aus¬
nahme der in dem Residenzschloß zu Homburg v . d . H .
befindlichen Gemälde , Bibliothek und Sammlung mit allen
Souveränetäts - und Domanialrechten an den König von
Preußen abgetreten hat . Zugleich entbindet er die Unter -
thanen , geistliche und weltliche Beamte und Diener , sowohl
vom Militär - als vom Zivilstand , ihrer Unterthanen - und
Dienstpflichten . Dann fährt die Bekanntmachung fort :

Es ist uns nach dem Rathschluß der Vorsehung zwar nur kurze
Zeit vergönnt gewesen , die Regierung über da« Landgraflhum zu
fuhren ; aber während dieser kurzen Zeit sind uns von Seiten der
Bewohner dieses Lande« Beweise der Liebe und Anhänglichkeit gegeben
worden , für die wir stets erkenntlich bleiben werden . Wir danken
insbesondere nochmals den braven hessen -homburgischen Truppen , unter
Entbindung derselben von dem uns geleisteten Fahneneid , für ihre
treuen Dienste . Indem wir sämmtlichen Unterthanen , Beamten und
Dienern in dem abgetretenen Gebiete empfehlen , sich der neuen Lan¬
desregierung mit derselben treuen Gesinnung zuzuwenden , mit welcher
sie bisher dem hessischen Hause zugethan waren , begleiten wir auch
für die Zukunft die Bewohner des Landgrafthum « mit unsern besten
Wünschen .

Ferner enthält das Regierungsblatt eine die Uebernahmedes Oberamts Meisenheim für die Krone Preußen betreffende
Bekanntmachung , vorbehaltlich der formellen Einverleibungin das preußische Staatsgebiet . — Die Truppen des
ehemaligen hessen -homburgischen Kontingents tragen seit dem
17 . d . die schwarzweiße Kokarde . Sie gehen fast sämmtlich
auf unbestimmte Zeit in Urlaub .

Wiesbaden , 21 . Okt. (Fr . I .) Die Beeidigung der
ehemals nastauischen Truppen steht bevor ; dieser Tagewurden dieselben in ihre alten Garnisonen Wiesbaden , Weil -
bürg und Dietz einberufen . — Aus dem Nastauischen wan¬
dern mehrere junge Leute nach Amerika aus ; wie man ver -
muthet , um der Militärpflicht aus dem Wege zu gehen .

Kobnrg , 19 . Okt . (Kob. Z .) Der am 1 . d . zusammenge¬tretene Ausschuß des Landtags des HerzogthumS Ko -
burg hat gestern nach Erledigung seiner Vorlagen seine Thä -
tigkeit geschlossen . Der Landtag selbst wird wahrscheinlich bis
nächsten Donnerstag wieder zusammentreten .

Leipzig , 21 . Okt. (Fr. I .) Der Stadtrath ver¬
öffentlicht heute die ihm Namens des Königs von Seiten
der Landeskommission in Dresden , ä . ä . 16 . d . , gewordeneAntwort auf die Adresse des Elstern , ä . ä . 4 . d. Die Haupt¬
sätze lauten :

DaS Herz Sr . Maj . ist von schmerzlick en Gefühlen bewegt bei her
Kunde von allen den schweren Prüfungen , welche di« Vorsehung in
Folge der Ereignisse der letzten Monate über Sachsen und dessen Be¬
wohner verhängt hat. Sehnsuchtsvoll harrt Se . Maj . dem Augen¬
blick entgegen , wo denselben ein Ziel gesetzt und wo es Allerhöchftder-
selben vergönnt sein wird , inmitten ihres geliebten Volke« zurückzu¬
kehren. Um diesen Zeitpunkt herbeizuführen , bedarf es aber nicht
bloß einer Entschließung , wie der Rath der Stadt Leipzig nach . der
allgemeinen Auffassung * zu glauben geneigt ist. Zu den größten
Opfern für da« Wohl ihres Volke- bereit , vermögen Se . Maj . aber
auch jetzt noch nicht den Umfang der Bedingungen zu übersehen , von
deren Gewährung der Abschluß de» Frieden « und zugleich auch der
Eintritt der Beurlaubungen in der Arme « abhängig gemacht werden
wird . Die Segnungen desselben dem Lande zurückgegrben zu sehen,
ist der heißeste Wunsch Sr . Maj . Diesem Ziel gehört ihr ernsteste«
Streben . Möge die Treue des sächsischen Volkes , die sich auch wieder
in dieser Zeit der Trübsal so schön bewährt , sich auch ferner nicht
verläugnen ; möge eS mit Vertrauen und Ergebung au - harrml Unter
Gotte - gnädigem Beistand wird es hoffentlich in nicht ferner Zeit ge¬
lingen , dem Lande einen Friedeu zu sichern , der die Wunden , welche
der Krieg geschlagen , heilen , und unter dessen Schutz der früher«
Wohlstand wieder erblühen wird .



Dresden , 19 . Okt . Das „DreSd . Journ. " enthält nach-
steherche Berichtigung :

Die hiesige »Constitut . Ztg . * vom 18 . d . M . bringt auf Grund
anderer Zeitungen folgende drei Nachrichten : 1) Daß die Landes -
kommtsfion sich gegen die Verpflegung der in den Kasernen cinquar -
tierten Mannschaften auf Kosten de» Staate » . sträube * ; 2 ) daß der
Königstein die Summ « von 11 Millionen » berge * ; 3 ) daß die sämmt -
lichen , bei der Arme « befindlichen Reservisten bereit » Urlaub erhalten
haben sollen . Wir sind in der Lage , versichern zu können , daß diese
Anginen völlig unbegründet find .

Gestern wurde durch den Oberbürgermeister Pfotenhauer
der Landeskommisston eine Adresse der hiesigen städti¬
schen Kollegien übergeben , der wir folgende Stellen ent¬
nehmen :

Eine Zeit schwerer Prüfung ist über Ew . König !. Maj . und über
unser Land und Volk , besonders aber über die königl . Residenz - und
Hauptstadt Dresden gekommen . Da » Volk hat die Prüfung still und
geduldig ertragen . Die dazu nöthige Kraft hat dasselbe in dem Ver¬
trauen auf Gott , in der eidlich angelobten Treue gegen Ew . Maj .
und die Landesverfassung , sowie in der Hoffnung gefunden , daß e»
Ew . Maj . Staatsweisheit und Liebe zu Sachsen und Deutschland ge¬
lingen werde , von der Hochherzigkeit und Gerechtigkeit Sr . Maj . des
Königs von Preußen einen , die gesunde staatliche Existenz unseres
engeren Vaterlandes in dem norddeutschen Bundesstaat ermöglichen¬
den Friedm zu erlangen . Zugleich stärkte unS die Zuversicht , daß
dann Sachsen als gleichberechtigtes Mitglied des norddeutschen Bun¬
desstaate - im Wettkampf mit den übrigen Gliedern desselben im In¬
nern und in Erfüllung der gleichen Pflichten gegen den Bundesstaat
ebenbürtig sich zeigen werde . Auch wurde unser Glaube an den un¬
verzögerten Abschluß des Friedens durch das Vertrauen gehoben , daß
Se . Maj . der König von Preußen zu Gunsten der, der k. preußischen
Regierung und dem Parlament zu übertragenden Bundesgewalt nicht
größere Beschränkungen der Militärhoheit Sachsen fordern werde , als
die Vertreter der deutschen Nation in der Reichsverfassung vom 28 .
März 1849 zu Gunsten der deutschen Reichsgewalt für eben so noth -
wendig als hinreichend gehalten haben .

Die Adresse schließt mit der Bitte :
Allerhöchstdieselben « ollen in den Bestrebungen , den Abschluß des

Friedens mit der Krone Preußens ehebaldigst herbeizuführen , nicht er¬
müden und die Rückkehr Ew . Maj . , sowie der tapfer » Armee zu be¬
schleunigen geruhen .

Dresden , 22 . Okt . Die „ Constitut. Ztg," meldet : Die
gestern abgehaltene Volksversammlung hat beschlossen ,
bei der Landeskommisston gegen den Zusammentritt der reak -
tivirten Stände , welche weder rechtlich noch sachlich Volksver¬
treter seien , zu protestiren und eine Petition um sofortige An¬
ordnung von Wahlen zu einer verfassungsmäßigen Volksver¬
tretung einzureichen .

Oldenburg, 20. Okt. Ueber den Vertrag mit Preu¬
ßen wird dem „ Oldenb . TageSbl . " noch folgendes Nähere
mitgetheilt : „ Der Inhalt des am 27 . Sept . abgeschlossenen
und am 16 . d . M . im auswärtigen Ministerium ratifizirten
Vertrags bezieht sich ausschließlich auf die schleswig -holsteini¬
schen Interessen des Großherzogs , und berührt die Verhält¬
nisse des Herzogthums und des FürstenthumS Birkenfeld nicht .
Das vereinbarte Aequivalent für den Verzicht des Großher -
zogS auf die schleswig -holsteinischen Erbansprüche des Gottorp -
schen Hauses besteht zum Theil in Territortalabtretungen , zum
Theil in einer namhaften Geldentschädigung . Die Territo -
rialabtretungen , welche die Vergrößerung und Arrondirung
des oldenburgischen Fürstenburgs Lübeck zum Zweck haben ,
befassen das holsteinische Amt Ahrensbök und die an das Für¬
stenthum Lübeck grenzenden sogenannten lübischen Distrikte ,
nämlich die adeligen Güter Stockelsdorf , Dunkelsdorf , Eck¬
horst , Steinrade und Moorie , und die Dörfer Böbs , Schwien -
kenrade und Schwochel . Der für Oldenburg dadurch er¬
langte Territorialzuwachs beläuft sich auf im Ganzen drei bis
vier Quadratmeilen , mit einer Bevölkerung von 11 - bis
12,000 Seelen ; die organische Verbindung zwischen den von
einander getrennt liegenden oldenburgischen Aemtern Eutin
und Schwartau wird durch denselben hergestellt . Außerdem
ist die bisher Holstein zustehende Hoheit über den fast ganz
von oldenburgischen ! Territorium eingeschlossenen Dieksee im
Amte Eutin an Oldenburg abgetreten . Die Uebergabe der
mit Oldenburg zu vereinigenden Distrikte dürfte , wie es heißt ,
schon bald erfolgen ." Von anderer Seite wird bestätigt , daß
die oldenburgische Enklave Birkenfeld in der Rheinprovinz von
dem Vertrage nicht berührt wird ; doch würde das preußische
Gebiet am Jadebusen einige Ausdehnung erfahren . Der
Vertrag wird in der nächsten Session des preußischen Land¬
tags gleichzeitig mit dem Vertrag wegen der Einverleibung
Schleswig -Holsteins zur Diskussion gelangen .

Kiel, 22 . Okt. Die die Herzogthümer betreffende aller¬
höchste Verordnung über die mit dem 1 . Januar 1867 begin¬
nende Militäraushebung nebst Organisationsbestim¬
mungen ist erschienen .

S Berlin , 22 . Okt . Dem Vernehmen nach wird die
Gesetzsammlung in den nächsten Tagen das Wahlgesetz für
den Norddeutschen Bund veröffentlichen . Von Seiten
der Regierung sind bereits Anordnungen getroffen , um eine
schnelle Abgrenzung der Wahlbezirke zu ermöglichen . Doch
ist eine baldige Ausschreibung der Wahlen und eine baldige
Berufung des Bundesparlaments nicht zu gewärtigen . Eines
Theils sind dazu noch Vereinbarungen mit den übrigen Bun¬
desregierungen nöthig ; andern Theils ist die Beendigung der
preußischen Landtags -Session abzuwarten . Letztere dürfte
mindestens drei Monate dauern . — Das Gesetz wegen Er¬
höhung des Bankkap . itals um 5 Millionen Rthlr . ist
nunmehr vollzogen und wird demnächst ausgeführt .

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 18 . Okt. (Sch . M.) General Graf Clam -

Galias ist durch ein kais . Handbillet gänzlich rehabilitirt
worden , die Generale Benedek , Henikstcin undKriz -
manik werden im Gnadenwege penstonirt , ein paar subal¬
terne Offiziere wurden erschossen , einige Stabsoffiziere kassirt ,
das ist das Ergebniß der seiner Zeit mit so großem Pomp
angekündigten kriegsrechtlichen Untersuchung . Ueberrascht hat

übrigens dieser AuSgang nicht ; geht doch Alles im alten
Schlendrian fort . In der Bevölkerung herrscht eine all¬
gemeine Hoffnungslosigkeit , eine allgemeine Stagnation droht
jeden politischen Aufschwung zu ertödten , die mit so großem
Pomp angekündigte innere Aktion läßt noch immer auf sich
warten , und der Wiederaufbau der Monarchie ist mehr denn
je in Frage gestellt . Das aber ist nicht anders möglich ;
herrscht doch selbst in jenen Kreisen , welche als das Triebrad
der Verwaliungsmaschine angesehen werden , eine erschreckende
Apathie , Mißmuth und Mißvergnügen .

Wie «, 23 . Okt . (Sch . M .) Die „ N. Fr. Presse" ver¬
nimmt positiv , daß Hr . v. Beust wahrscheinlich demnächst
zum österreichischen Minister des Auswärtigen ernannt wer¬
den werde . — Der italienische Geschäftsträger Gras Ratti -
Appizzoni ist hier eingetroffen .

Italien .
* Flore«; , 19 . Okt. Die offizielleZeitung veröffentlicht

heute einen Bericht des Ministerpräsidenten an den König in
Betreff des Plebiscits . Es heißt darin u . A . :

Ihre Regierung bittet Ew . Maj . , zugebm zu wollen , daß die Ve¬
nezianer berufen werden , mittelst eines Plebiscits ihren Willen zu
bestätigen . Die Regierung Ew . Maj . hat es für passend gehalten ,
selbst bei dieser Gelegenheit dem Prinzip zu huldigen , welches unserem
nationalen Recht zu Grund liegt . Alle anderen Bevölkerungen Ita¬
liens sind berufen worden , obgleich sie unter einer andern Form ,
deren Nachdrücklichkeit nicht in Zweifel stand , ihren Willen ausge¬
sprochen hatten . Darum hat es der Regierung nicht passend geschie¬
nen , den Venezianern den Weg zu verschließen , der sie unter denselben
Verhältnissen wie die anderen Völker der Halbinsel in den Schoß der
italienischen Familie führen soll, und ihnen erlaubt , noch einmal aus
die feierlichste und unbestreitbarste Weise dieses Jtalienerthum oder
dieses Nativnalgefühl zu proklamiren , welches sie ungeachtet langer
und harter Prüfungen stet» proklamirt haben . Für eine neue Na¬
tion , die noch keineswegs dazu gelangt ist, alle ihre Theile in ein
einzige « Band zusammenzufassen , gebührt es sich mehr als für an¬
dere, auf jede Weise und bei jeder Gelegenheit das neue Recht zu be¬
stätigen , welches , nachdem es ihr als Motiv gedient hat , um anzu¬
fangen , sich zu konstituiren , ihr ebenso als Formel dienen wird , um
sich zu vervollständigen .

* Flore « ; , 20 . Okt . General Revel , welcher dem
König anzeigte , daß das italienische Banner auf dem Markus¬
platz wehte , erhielt von demselben folgende Antwort durch den
Telegraphen zugesandt :

An General Revel in Venedig . Tausend Dank , Generali Ich
bin glücklich , heute die Bestrebungen so vieler Jahrhunderte realistrt
zu sehen. Italien ist einig und frei . Mögen jetzt die Italiener es
verstehen , es zu vertheidigen und cs so zu behalten . Victor Em¬
manuel .

Frankreich .
* Paris , 22 . Okt . Der „ Patrie " zufolge melden Depe¬

schen aus Mexiko vom 26 . Sept ., daß die mit der Regie¬
rung des Kaisers Maximilian angeknüpften Unterhandlungen
in Betreff der Rückkehr der französischen Truppen guten
Fortgang haben , daß zufolge des Arrangements , welches ge¬
troffen ist , dieselbe unter ganz neuen Bedingungen stattfinden
wird , und daß die Organisation der mexikanischen Armee be¬
reits so weit vorwärts gegangen sei, daß sie im Dezember be¬
endigt werden wird .

Das Leichenbegängniß des Hrn . Thvuvenel fand heute
Mittag in der Kirche St . Sulpice mit großem Pompe statt .
Die Kirche war auswendig schwarz behängen und inwendig
sehr reich geschmückt ; die Zipfel des Baartuches wurden ge¬
halten vom Staatsminister Hrn . Rouher , dem ersten Präsi¬
denten des Rechnungshofes , Hr . v. Roger , dem Grafen Wa -
lewski und dem Hrn . v . Moustier . Der Trauerzug wurde
eröffnet vom Schwager des Verstorbenen , Hrn . Cuvillier -
Fleury , und den beiden Söhnen des Hrn . Thouvenel , wovon
einer 14 , der andere 10 Jahre alt ist. Man bemerkte im
Trauerzuge die Equipagen des Kaisers und des Prinzen Na¬
poleon und 6 Wagen der Stadt Paris . — Börse geschäftS -
los . Rente 68 .72 */, , Cred . mob . 625 , ital . Anl . 55 .85 .

Belgien .
Brüffel, 21 . Okt . (Köln . Ztg .) Gestern ist die Reihe von

Festen , die das internationale Preisschießen begleiteten , mit
einem großen Banket , welches der König den fremden
Schützen gab , beendet worden . Dieses Dejeuner fand in
einem Lagerhause der Entrepots statt , welches für diesen Zweck
glänzend dekvrirt und in einen prachtvollen Festsaal verwan¬
delt worden war ; es waren 1200 Gäste anwesend , worunter
etwa 800 Engländer . Der König brachte folgenden Toast
ans : „ Begeistert von dem Gefühle aufrichtiges Freundschaft ,
welche ich für die fremden Monarchen hege , und im Geiste der
internationalen Vereinigung , welche unsere Feste charakteri -
strt hat , trinke ich von ganzem Herzen auf das Wohl der Für¬
sten , deren Länder hier so wohl vertreten sind . " Der fran¬
zösische Gesandte dankte mit wenigen Worten im Namen des
Kaisers und des diplomatischen Korps . Der Oberst Lloyd
Lindsay hielt eine Rede theils in englischer , theils in franzö¬
sischer Sprache , worin er des Königs Leopold rühmend er¬
wähnte . Der König hielt dann eine Anrede an die englischen
Schützen in englischer Sprache . Auf einen Toast des Ober¬
sten Dehespe von den französischen Nativnalgarden erwiederte
der König u . A . : „ Belgien hat nicht vergessen , wie viel die
Gründung seiner Unabhängigkeit Ihrem großmüthigen Vater¬
lande verdankt . Ich schätze mich glücklich , das heutige Frank¬
reich unS dasselbe Wohlwollen bewahren zu sehen , und daß
die Sympathien der beiden Völker den vortrefflichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Regierungen so vollkommen
entsprechen ." Den Toast des Obersten Meder von den
holländischen Schützen erwiederte der König mit dem Aus¬
druck „seiner wohlbekannten Sympathie für die patriotische
niederländische Nation . " Die „ Jndep . beige " schließt einen
Leitartikel über die Bedeutung dieser Feste mit den Worten :
„ Dieses Fest zeigte , welchen Rang unser Land in der Achtung
von Europa einnimmt , wie sehr sich mächtige Nationen für
sein Wohlergehen interesstren , und wie hoch seine liberalen
Institutionen überall geachtet werden . "

Babe «.
^ Karlsruhe , 22 . Okt . Vergönnen Sie mir einige Worte der

Erinnerung an die feltene Beamtenlaufbahn de » durch höchste Ent¬
schließung Sr . Königl . Hoheit de« Großherzogs vom 8 . d. M .
in Ruhestand getretenen Hrn . LandeSkommissärs GcheimenrathS vr .
Schaaff . Seit 52 Jahren widmete Schaaff seine Dienste dem Va¬
terland , 1814 und 1815 als Kämpfer in den Freiheitskriegen , Leut¬
nant und Oberleutnant ; von 1819 an als Verwaltungsbeamter ,
AmtSassefsor in Lahr . Mit mannichfachen auszeichnenden Posten schon
früher betraut , wirkte der unermüdliche Beamte 1849 als General -
Landeskommissär bei den königl . preuß . Truppen in hervorragender
und verantwortlicher Stellung . Während seiner Kammcrthätigkeit
vertrat Geh . Rath Schaaff seit 1831 ununterbrochen den Bezirk Eber -
bach - Mo « bach , an welch'

letzten » Ort er schon 1820 provisorischer
Amtsvorstand geworden war . Auch die Kammer ehrte sein Wirken
durch wiederholte Wahl zum Vizepräsidenten . Die neue Verwaltungs¬
organisation brachte dem beruftreuen und mit den Bedürfnissen ge¬
rade der obern Landestheil « durch langjährige « Wirken theils als
Stadtdirektor , theils als Regierungsdirektor in Freiburg ( schon 1837
und dann wieder von 1851 an ) besonder « vertrauten Mann die Stel¬
lung als LandeSkommifsär der Kreis « Freiburg , Waldshut und Lörrach .
Geh . Rath Schaaff verläugnete in seiner mehr als halbhundertjähri -
gen dienstlichen Laufbahn niemals den gewissenhaften , ehrenfesten , mit
allen Opfern hilfbereiten Menschen und Beamten . In seine wohl¬
verdiente , ehrenvolle Muße begleiten ihn die Anerkennung seine « Für¬
sten und die besten Wünsche eines zahlreiche» Theils der Bevölkerung ,
der er mit Rath und That so lange und so wirksam zur Seite stand .
Möge da « rüstige Greisenalter des verdienten Mannes dauernd und
freudevoll sein .

Konstanz , 22 . Okt . ( Konst . Ztg .) Heute Morgen 11 Uhr fand
im Beisein Ihrer Königl . Hoheiten de« Groß Herzog « und der
Frau Großherzogin , Höchstwelche vom ten Brinck 'schen Hau « au »
der Feier zuschauten , die Enthüllung der Wessenberg - Büste statt .
Eine dichtgedrängte Menschenmenge wohnte dem erhebenden Schauspiel
bei . Die Festrede hielt Hr . Oberamtmann Stösser ; er lieferte in der¬
selben ein kurzes Bild der Thätigkeit und der Persönlichkeit Wessen »
berg 's und entwickelte die Gründe , au » denen zwar die Wessenberg -
Sliftung als würdigstes , geistige» Denkmal für den Hingeschiedenen
erkannt , doch aber die Aufstellung seines Bilde « zur Aneiferung für
alle Geschlechter für nöthig betrachtet worden sei. Die Vereine »Bo -
dan * und » Eintracht * verherrlichten die Feier durch Frstgesänge .

Vermischte Nachrichten .
— Lau fach , 19 . Okt . Nächsten Donnerstag wird di« feierliche

Grundsteinlegung zu einem Denkmal stattfinden , welches der Jo¬
hanniter -Orden zum Andenken an die am 13. Juli im Gefecht bei
Frohnhofen gefallenen Hessen errichten läßt . Dasselbe wird auf da »
große Hessengrab an der Böschung nächst Frohnhofen zu stehen kom¬
men und aus einem Sandsteinsockel mit hohem eisernem Kreuz be¬
stehen .

— Frankfurt , 21 . Okt . ( Fr . I .) In den hiesigen katholischen
Kirchen wurde gestern Vormittag wegen Wiederherstellung des Frie¬
dens ein feierlicher Dankgottesdienst abgehalten , bei welcher Gelegenheit
ein Hirtenbrief des Bischofs von Limburg anseine
Diözesanen zur Verlesung kam . Der Hirtenbrief bezeichnet als seinen
Gesichtspunkt , von welchem er auSgehe , den religiösen , nicht den poli¬
tischen ; darum empfiehlt er auch, nachdem die königlichen Patente er¬
schienen , mit dem Apostel der neuen Regierung in Ehrfurcht , Gehor¬
sam , Liebe und Treue , welche man der früheren Regierung dargebracht ,
unterlhan zu sein .

— Kiel , 20 . Okt . Man schreibt dem »Frkf . Journ . * : Die
Tr « itschke '

sche Angelegenheit scheint endlich zum Abschluß kommen
zu sollen . Herr v . Treitschk «, der seit einigen Tagen in unserer Stadt
weilt , hat sich nämlich bereit erklärt , in seiner Antrittsvorlesung den
Schleswig -Holsteinern und insbesondere der Universität Kiel eine Ehren¬
erklärung zu geben , und wird Scheel -Plesien jetzt nicht länger an¬
stehen , Treitschke 'S Berufung durch das Verordnungsblatt bekannt zu
machen .

— Danzig , 17 . Okt . ( Danz . Z .) Nach einem hier einzeiroffe -
nen Privatschreibcn ist der österreichische Feldwebel Hutka , welcher
sich seit längerer Zeit hier als Kriegsgefangener befand , in Stockerau
erschossen worden . Derselbe hatte sich in Preußen Anfang « für
die ungarische Legion anwerben lassen , war aber dann in das Ver -
hältniß eines Kriegsgefangenen zurückgekehrt und als solcher nach dem
FriedenSschluß an Oesterreich ausgeliefert worden .

Markdorf , 21 . Okt . ( Weinpreiszettel .) ( Konst . Ztg . )
Pariser 12 - 16 fl. per Ohm , Vorrath 250 Fuder . Kauflust gering .

Freiburg , 22 . Okt . ( Fr . Ztg .) Der Herbst ist bis jetzt in
unserm Oberland so ziemlich vorbei . Die Quantität ist die eines
großen Herbstes ; die Qualität wird die vom Jahr 1864 an Süße
übertreffen . Gewicht nach der Oechsle '

schen Waage von 62 bi« 74
Weißer und 44 bis 66 Rolher . Die Preise schwanken zwischen 40 bi «
55 fl. per Fahrt ( 265 Maß ) .

Maxau , 22 . Okt . Im hiesigen Hafen find eingelaufen : Schlepp¬
boot » Mühlheim Vll . « mit den Schiffen »Johanna * ( 3741 Ztnr .) ,
„ Sllnm Oulgue " ( 449 g Zmr .) und »Henriette * ( 3986 Ztnr . ) , dann
Schleppboot „Franz Hantel VI .* mit dem Schiff » Großherzogin Luise
von Baden * ( 12,431 Ztnr .) , sämmtlich mit Ruhrkohlen .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

21 Okt .

MorgrnsTAHr
Mittags 2 ,
Nachts 9 »

22 . Okt

Morgens7Lhr
Mittags 2 .
Nachts S ,

Sarome - Lher -
mo - « iud . Himmel .

Meter .
28 * 1 63 '" -I- 25 N .O . rem

1,43 -t- 8,5 , »
* 1 ,02" 1- 5.5 ' . »

28 * 0 . 57 0,5 N .O . rein
27 * 11,87 " 9.0

11,70 4 . 5 , schuu bew.

Witterung .

heiter, frisch
» mild
. frisch

heiter , Reis
» mild
. frisch

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm- Kroenlein .

Theater in Baden .
Mittwoch 24 . Okt . Erlauben Sie , gnädige Fra » ;

Lustspiel in 1 Akt , nach Labiche und Delacour . Hierauf :Der beste Ton ; Lustspiel in 4 Akten, von Or . Karl Töpfer.
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Z n .870 . Heidelberg . Theil -
. nehmenden , Freunden und Bekann -
^t . n geben wir die traurige Nachricht
von dem am 20 . d . M . erfolgten H :n -
scheidcn unserer geliebten Tochter und
Schwester

Luise Marie ,
Gräfin von Leiningen - Neudenau ,
im fast vollendeten sechszehnten Lebensjahre .
Ein sanfter Tod endete ihre jahrelangen Leiden .

Wir empfehlen die theure Verstorbene einem
frommen Andenken und bitten um stille Theil -
nahme .

Heidelberg , den 21 . Oktober 1866 .
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen .

Z .N.608 . PenjMllt
für

Töchter gebildeter Stände
ru Cromford

bei Düffeldorf .
Die von mir geleinte Anstalt hat den Zweck , Töch¬

tern gebildeter StSnde eine christlich-evangelische Erzie¬
hung und eine , ihrem Berufe angemessene Bildung zu
geben . Um dies zu erreichen , sind an der Anstalt , mit
welcher zugleich eine höhere Töchterschule verbunden ist,
tüchtige Lehrer und Lehrerinnen thätig , durch welche
gründlicher Unterricht , sowohl in französischer und
englischer Sprache , als auch in den allgemeinen Wis¬
senschaften ertheilt wird . — Außerdem sind in dem
nahe gelegenen Düsseldorf zur Ausbildung im Malen ,
Zeichnen und in der Musik die besten Lehrkräfte ge¬
wonnen .

Die Anstalt , in einem reizenden Tbale gelegen , ist
im Besitz von großen , gesunden Räumen und einem
20 Morgen großen Park , wodurch die Gesundheits¬
pflege der Pensionäre wesentlich erleichtert wird .

Nähere Auskunft ertheilt die Vorsteherin
Marie Brügelmann .

Zur Vermittelung weiterer Nachweisungen erbietet sich
Geh . Hotrath vr . Gockel ,

Lyceumsdirektor in Karlsruhe .
Z .n .865 . Kuppender m .

Jahrmarkt -Abhaltung .
Der Kuppenheimer Krämer - und Biehmarkt wird

nun am
Montag den 29 . Oktober d. I .

abgchalten .
Die Bürgermeisterämter werden ersucht , dieses in

ihren Gemeinden öffentlich bekannt machen zu lassen .
Kuppcnheim , den 22 . Oktober 1866 .' Das Bürgermeisteramt .

H e r t w e ck.

» Tuchtlge und gewandte
ß Colporteure

! finden sofort Beschäftigung in der

Koföuchhandlung
von Carl Aldenhoven in

Z .n .858 . Donaueschingen

« A» «» Z . n .868 . Ein junger
sA V , Mann , der ein Poly¬

technikum besucht hat , und hierauf beim Eisenbahnbau
beschäftigt war , sucht eine Stelle bei einen , Straßen
oder Eisenbahnbau . Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes . _ _

Z .n .731 . Freiburg i. B .

CommissteÜe - Gesuch .
Ein f -hr verwendbarer , angehender Commis , der

seine Lehre in einem Kolonialwaaren - Geschäft eu gros
L en ltetsil beendet hat , sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen eine Magazin - oder Reisestelle .

Nähere Auskunft ertheilt
I . Ru ef Sohn i n Freiburg i . B .

Z .n .801 . Man n h eim7

Ein Frauenzimmer , welches schon mehrere Jahre
Gouvernante ist , wünscht sich so bald als möglich zu
einer honnetten Familie zu placircn ; dieselbe ertheilt
deutschen , französischen und Musikunterricht .

Mannheim4 Nr . 4 .

zwei erfahrene , finden Kondition . Näheres beider
Expedition der KarlSr . Zlg . zu erfahren . (Z .n .817 .

8 .N.831 . Nr. 4735. Stänken .
üt « Pferdeversteigerung .

Am Freitag den 26 . l . Monats ,
Bormittag « 10 Uhr , werden wir vor dem hiesigen
Schulhaus 17 verstellte Militärpserde gegenBaar »
zahlung öffentlich versteigern ; wozu wir die Kauf «
liebhaber einladen .

Staufen , den 19 . Oktober 1866 .
Gro ßh . Obereinnehmerei und Domänenverwalt ung .

Z .n .834 . D u r l a ch.

Pferde -Versteigerung .
^Donnerstag den 25 . d . Mts ., Vor¬

mittag « 10 Uhr , werden bei den Stallungen der
Schloßkaserne dahier

25 Stück vei stellte Militärpserde
öffentlich versteigert .

Durlach , den 19 . Oktober 1866 .
Verrechnung

des gro ßh . Jä ger- Bataillon - ._
. _ Z .n .815 . Nr . 3158 . Ettlingen .V Versteigerung von Mili -

» tärpferden.
Dienstag den 30 . d. M . , Vormittags 9 Uhr ,

werden von unterzeichncter Stelle im diesseitigen Schloß -
Hose 20 seither auf dem Lande eingestellte Militärpferde
öffentlich gegen Baarzahlung versteigert .

Ettlingen , den 19 . Oktober 1866 .
Großh . MvntirungS -Kommiffariat .

Mechanische
Hanfspinnerei u. Weberei in Emmen- ingen.

Nach Beschluß der General »« sammlung vom 27 . September d. I . ist zur außerordentlichen Tilgung an
unserem , am 6. Juni 1863 ausgenommen «» PnoritätS -Anlehen von 120,000 fi. der Betrag von 14,000 fl . in

24 Obligationen s 500 fl.
und 20 . . 100 fl .

bestimmt , und die Vcrlossung vor Notar und Zeugen am 19 . d . M . vorgenommen worden , wobei folgendeNummern aus der Urne gezogen wurden :
Nr . 2. 3. 9 . 18 . 22 . 33 . 41 . 42 . 61 . 75 . 77 . 86 88 . 93 . 104 . 138 . 145 .154 . 162 . 175 . 178 . 187 . 193 . 195 . » 500 fl.Nr . 1. 6. 16 . 18 . 45 . 64 . 68 . 72 . 73 . 91 . 96 . 106 . 113 . 114 . 136 . 144 .155 . 172 . 178 . 193 . s 100 fl.Die Eigenthümer dieser Obligationen werden hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt , daß die Heim -

zahlung des Kapitals sammt Zinsen am 1. Mai kommenden Jahres
bei der Fabrilkasse in Emmendingr « ,
bei Herren G . Müller L Eons , in Karlsruhe ,

Herrn Christian Mez in Freibnrg i . B .
gegen Rückgabe der Obligationen und Couponsbogen erfolgt , und daß die Verzinsung mit dem 1 . Mai k. I .
aufhört .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1866 .
Der Verwaltungsrath .

Zn 874 Karlsruhe .

Das Spezerei-, franz ., engl., ital. Maaren-,

Cigarren - und Tabak -Geschäft
von

6ar1 vW86lw6r
Herrenstratze

befindet sich
, Eck - er Crbprin ;eilstraße .

Z .n .303 . Karlsruhe .

Rach Rew Aork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
HraiH H- erriik Soh « in AnrlÄrnhe .

Z .n .314 . Hamburg - Amerikanische Packetsahrt - Äktien - Grsellfchast .

Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen
Hamburg und New - Bor

eventuell Southampton anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe
Saxonia , Capt . Meier , am 27 . Oktbr . , Bavaria , Capt . Taube ,Teutonia , . Haack , „ 3 . Rovbr . » Allrmannia , , Trautman « ,Germania . Ehlers , . 10 . Rovbr .

Ha «tM0 » ia ( im Bau ) .
Paffagepreiser Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . löst ,

Pr . Ert . Thlr . 66 .
Fracht bis aus Weiteres ermäßigt auf Psd . St . 2 . 10 pr . ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit

15 °/n Primage .
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miller ' s Nachfolger , Hamburg ,md Eentral -EchveditionS -Bnroau von draller . Reinhardt St Müller in Mannheim .

am 24 . Rovbr . ,
8. Dezbr .

Cimbria ( im Bau ) .
Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . 110 , Zwischendeck

Zm .872 . Nr . 6687 . Pforzheim .

Pferdeversteigerung .
Mvsttag den 29 . Oktober l . I .,

Vormittags 9 Uhr . werden vor dem Nachhause dahier
15 Militärpserde gegen Baarzahlung versteigert .

Pforzheim , dep 20 . Oktober 1866 .
Gkoßh . Obercinnehmerei .

_
' Reinhard ._

'

Z .m . 587 . Waldkirch .

Schleifmühle -Verftei -
gerung .

Die Gebrüder August und Nudolt Trenkle und
Kunstmüller August Barth dahier lassen behufs Auf¬
hebung der unter ihnen bestehenden Gemeinschaft durch
den Unterzeichneten auf seinem Geschäftszimmer am

Mittwoch den 31 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

die ihnen gehörigen , beiden einstöckigen Schlcffmühlen
sammt Wafferrecht , Haus Nr . 2 und 14 auf dem un¬
tern Runz in Waidkirch , links und rechts am Ge -
werbskanal gelegen und an die Almend angrenzend ,über welche die Schleifmühlen da« Fahrrecht haben ,
taxirt . 2400 fl .

Zweitausend vierhundert Gulden ,
als ein Ganze « und Privatim zu Eigenlhum verstei¬
gern , und wird der Zuschlag sogleich rndgiltig um das
höchste Gebot ertheilr , ob dieses den SchätzungSprcis
erreicht oder nicht .

Fremde Steigerer haben legale Vermögenszeugnisse
vorzulegen .

Die weitern Kausbedingungen können bei mir ein -
gesehen werden .

Waldkirch , den 18 . Oktober 1866 .
Großh . Notar

_ Frey ._
Z .m .627 . Karlsruhe .
-

Holzlieferung betr .
Zur Unkerstützung der hiesigen Armen mit Brenn¬

holz für den bevorstehenden Winter ist die Lieferung
von Floßbuchen - oder Tannen . Brennholz , im Betrag
von etwa 60 Klaslern , erforderlich . .

Die Herren Holzhändler werden ersucht , ihre Preise
und etwaige Anerbietungen zur Annahme dieser Lie¬
ferung längstens innerhalb 8 Tagen schrift¬
lich und verschlossen mit der Aufschrift

„ Liefern « , von « rmeuholz betr . "
anher einzureichen . Dabci wird bemerkt , daß wir da »
Holz frei hierher geliefert wünschen .
^ Karlsruhe , den 19 . Oktober 1866 .

Großh . Almenkommission :
Pfister .

_ Blattner .
Z .n .871 . Karlsruhe . ( Holzversteigcrung . )

Aus großh . Hardwald werden
M o » t a g d e n 2 9 . d. M .

versteigert :
7875 forlene Wellen , 6 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft auf dem Hagsfeld -Blankenlocher

Weg , am Büchiger Parklhor , früh 9 Uhr .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1866

Großh . BezirkSforstci Eggenstein ,
v . Kleiser .

Z .n .864 . Nr . 527 . Ottenhöfen . ( Holzver¬
steigerung .) Aus Domänenwaldungen versteigern
wir unter Gestaltung halbjähriger Borgsrist bei siche¬
rer Bürgschaft

Mittwoch den 31 . d. M , Mosens ' /,10 Uhr ,in Allerheiligen aus Distrikt I . Abth . 8 Ochsenwald :
16 Hundskopf , und von Windfällen undDürrständern
in sämmilichen Adiheilungen : 1 Eichen - Wagner¬
stamm , 24 Nadcl - Baustämmc , 946 Nadelsägklötze ,8 Ahorn - Nutzhvlzklötze , 4 Nadel-Brunnendeichel , lO
Nadel - Hopfenstangen 1. Klaffe , 1 ' / . KIftr . Buchen - ,r/ . Klft . Ahorn - , 5-/ . Klftr . Nadel - Scheitholz . 29 -/ .KIftr . Buchen - , 9 ' / , Klftr . gemischte «, 4 -/ . Klftr . Na -
del-Prügelholz, ' / , Klftr . Buchen -, 21 -/ , Klftr . Nadel -

. . 98 Klftr . Nadel - Stockholz , 4875 gemischteWellen und 9 Loose Schlagraum . .
Ottenhöfen , den 21 . Oktober 1866 .

Großh . bad . BezirkSforstci .
Werner .

Z . m .628 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)Die Gant über das Vermögen des BanquierS MayerLevis von hier betr .
Dem in dieser Sache zu Stande gekommenen Ver¬

gleiche wurde heute die gantrichterliche Genehmigung
ertheilt , und ist hiemit das Gantverfahren gegen Ban -
quier Mayer Levis von hier beendigt .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
W . Frank .

Z .m .602 . Nr . 15,349 . S t o ck a ch. ( Erb -
schattseinwcisung . ) Nachdem auf die dieffeilige
öffentliche Aufforderung vom 21 . September , Nr .
14,232 , keine Einsprache erhoben wurde , wird die le-
hige Viktoria Brändle von Zizenhausen in Besitzund Gewähr des dortselbst am 11 . Juli d. I . verstor¬benen Gastwirths Johann Bregenzer eingcwiesen .

Stockach , den 18 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S a u r .
Z .n .863 . Nr . 3461 . Mannheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) KarlEppling von
Frankenthal , Urban Rockern er aus Putzbach , und
Johann Peter von Wachenheim sind der Theilnahme
an mehreren theilweise mit Einbrechen und Einsteigen
erschwerten , dahier verübten Diebstählen angeschuldigt .

Dieselben weiden aufgefordert , sich
innerhalb 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nachdem Ergebnisse der Untersuchung würde gesällt werden .
Zugleich bitte ich , auf die Angeschuldigten zu fahn¬den und sie auf Betreten an mich ablicfern zu lassen .
Mannheim , den 19 . Oktober 1866 .

Der Untersuchungsrichter
am großh . Kreis - und Hofgericht :

v. Litschgi .
Hofsäß .

Z .m .609 . Nr . 13,331 . Rastatt . ( Oeffent »
liche Vorladung . ) LukaS Strolz von Rothen «
fels , welcher des Diebstahls zweier Dreschflegel , im
Werth von 1 fl. 18 kr. , zum Nachtheil de« Martin
Göhrig von Kuppenheim , und einer Holzdiele , im
Werth von 12kr . , zum Nachtheil der Witlwe Hatzvon da , damit des Rückfall « in den dritten Diebstahl
und de« zweiten Rückfalls in ein gleichartiges Verbre¬
chen beschuldigt ist, hat sich geflüchtet und wird ausge¬
fordert , sich

binnen 14 Tagen
zu Kellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung da« Erkenntniß werde gefällt werden . Zu¬
gleich wird das Vermögen des Abwesenden mit Be¬
schlag belegt .

Im Belrelungsfalle de« Flüchtigen werden sämmt -
liche Behörden um dessen Verhafmng und Einliefe¬
rung ersucht .

Rastalt , den 16 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Reich .

Eine » KtnartzsbeUe
bei dem großh . Bezirksamt Heidelberg mit 450 bis
500 fi. Gehalt , aus 1. November d . I . oder so bald als
möglich anzutrcten , wird für jüngere Aktuare zur Be¬
werbung ausgeschrieben . Z .m . 621 .

Frankfurt , 22 . Okt . 1866 . ^ taatSpapiere .
ksr eowpt . oompl.

Prmß . 5°/p Obl . b. Rothsch . . . — — Oefierr . 5»/g M -t . i . S . b . R . — —
4 ' /, °/ » d °. — — 5°/g do. 1852 i. Lst. 62 -/ . G .
4o/a d° . — — 5"/o do. 1859 „ . 57 -/8 P .3 ' /,o/n Staatssch . — — 5»/ , do. 1864 . . 57 -/8 G .

Franks . 3 ' / »"/ ., Obligation . 81 ' / . P . 5°/oLomb . i . S . b . R .3"/ „ dto . - - 5»/ „ Venet . C. b . R .«/ , - —
Nassau 4 ' /,l >/,Obl .b .Rothsch . 91 -

« P . 5°/ „Met . i. Slb . b . B . 60 P .4 >Vo do. Sb ' /« P . 5»/ „ Nat .-Anl . 1854 50 -/8 P .3 '/ -»/ ° do. — - 5°/oMet . -Obligat .
Krhcss . 4°/,Obl .Rthlr . L105 - - - 5°/ . do. 1852C . b.R . - -

Bayern 5o/<, Obligationen 96 P . 4 -/, «/8Met .-Obligat . 37 -/ . G .
Ijahrrg - - Rußld . 5°/oObl . inL . äfl .12 86 -/, G.4 ' , "/ri V-lährig 90 ' /, b.G , Finnld . 4 '/,o/ „ Ob . i. R . L105 82 ' /, G .4°/o Ijährig 85 -/ . st. 4 ' /, °/oPldb . i.R .L105 — _

4°/o ' / . jäbrig 85 -/ . P . Span . 30/g inl . Schuld — _
4-/ „ Ablös .- R . 86 G. 2 ' / -°/ « Schuld — —

Wrtbg . 4 -/, «/ « Obl . b. Roths . 92 - . P . Belgien 4 ' / -"/ »O . i.Fr . L28kr . 88 G .4°/o do. — - Schwd . ^ V-O/« Obligation . 82 V. P .3 ' /, «/« do. 80 -/8 P . 1-/,o/g do. i. L. ü12fi.
Baden 1°/ „ OSligattorr . 88 '/. P . 4 ' / -°/oPfbf .i .RL105 83 ' / . P -3 ' / . °/n do. v . 1842 SV-/ . P . Schwz . 4 ' /, «/„ ED . i .Fr .ü28 97 G .G .Hefs . 4 !-/, . Obligatst,r . 91 P . ,4

' ///g Benr .Std . -O . 91P .3 ' /, «/ ° do. - - 4°/o do. - -
Oldnb . 4"/a Obligation . - - * 5^ Gs . St . -O .Fr / -8 - -
Brschw . 3 ' /// » Ob . b.R . L105 83 -/8 G . N .-Am . 6-/0 St . i. D. r. 1831 - —
Lurbrg . 4°/oO .Fr . L28kr .b . S . - - ! M/ ° do. r . 1831 -- . ..

4 »/n do. ü 105kr . b. E . 80 -/. P . 6°/„ do. r. 1882 73 ' /, bG -
Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

3"/a Frankfurter Bank 133 -/ . G . 4"/o Hess. Ludwigsbahn 127 - 8 P .3 °/a Oesterr . Bank -Wien 646 G . 3"/o Oester .St .-Ersmb .-Prror . 49 ' / . Po"/ « , Ered . A. i. O . W . 134 ' / , bG ZO/oOestr.Süd .St .u .Lom .EstL. 43 ' /, G .5o/n Pfdbr . d. osterr . Cred .-A. — - 3°/gLiv . E .D . LD . Fr . L28kr . 30 - . P .30/0 Bayer . Bank L fl. 500 - — 5"/o Tosc .Centr .-Ersnb . Prior . 49 - . G .4"/ » Pfandbr . d . bayr . HyP .-B . 86-/. P . 4 -/,o/g Rhein -Naheb . Pr .-Ob .4 "/ » Darmst . B .-A . ü fl. 250 — —. 3 °/aDeutsch .Phönir20 "/o .4 "/o Weimar . Bank -Aktien - — Frkst . Nückvers .-A . 10 °/ „ .4»/ , Mrtteld . Cr .-A. ü 100 Th . 94 G . 4°/oFrkf .ProvidmtL00/o .4 "/g Luxemb . Bank - Aktien Frkf .Hypothekenbk . 25 °, „ .Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200 50/0 Elisabethbahn-Prior. -/. 68 bez . G
Taunusbahn -Aktien ü fl . 250 342 P . 5"/o do. neueste Emiss . 63 P .3 Vr"/ « Frankf .-Hän .-Eis nb .-A. 105 ' / , P . 5°/ „ Böh .W .-B .P .i .S .b.R . I
4 ' / -"/«Frankf .Hau .Privr . -' O . - - 5"/gGaliz .CarlLdwb .-PrD . »4 "/g Pfandbr . d. Frks . Hyp .-Bk . — — 5°/g Schwerz .C .P . b.R . L28kr .
5o/oOesterr .StaatS - Eisenb .-A. —' - 4 ' /, "/o Hess. Ludwigsb .-Prior . 94 ' . P .5 -/o Elisab .B . fl. 200pr .St .-/8 - 5°/« Oeftr .Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .5«/,Böhm .-Westb . -Akt. fl . 200 - 5°/ ° . 2.
4 -/o Ldwh .-Berb . Eisenbahn 145 G . 4 '/, "/ » Ludwh .-Bexb .Pr .-Obl . 94 G .4-/» NeustM -Dürkheimer —- - 4°/ «4 ' /? / , Pf . Marbahn b. Rochf . 101 -/, G . 4 «/ . Südd . Bnk .-A. 40 °/Mnz . — -
4V ? /o Bayer . Ostbahn -Aktien N3 >,8 P . 4 ' /, °/oBayerL >stb. 50 °/o . 112 -/ . P .

3 " , »/vPreuß .Pr .-A.
Knrh .40Thlr .L.b.R .
Nass. 25 -f!. -L. b. R .
4"/ « Bayr . Präm .-A.
Bad . 35 -fl .-Loose
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

Ansb .-Gunzenb . L.
'

Oest. 250fl .b.R .1839
. 250fl . . 1854
„ 100fl .PrL1858
. 500fl .v .1860 °/ ,
. 100fl .v.1864

Lchwed . Rlhlr . 10L .
Sard . 36 -Fr .-L. b . R .
Marl . 45 -Fr .-L. b- R .
2 >/,Lütt .PrD . b. G .
3"/ „Bordeaur IQOFr .

55bez .
35 ' , P .
93 -/ « P .
50 ' / . P .
142 -/ . P .
37 - /, P .
10 -/ . P .
115 ' / , P .
55 ' . . P .
112 G .
61 ' /» bez.
64 ' / , bez.
9-/« G .
65 P .
29 ' / , P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . IM ' /« G .
Antwerpen 93 - . B .
Augsburg 99 -/8 G .
Berlin 105 B .
Bremen 96 -/8 B .
Brüssel 93 -/ . B .
Mn 105 B .
Hamburg 88 ' / . G .
3-ipzrg 105 B .
Ändou 118 ' / . G .
Mailand - —
Nimchn - 99 ' / , G .
Paris 93 -/ , G .

. 60 L 90 T . - —-
Hien k.S . 91 bez.

Disconto . . . . . 4 ' , »/oG .

Gold und Silber .
Preuß .Casssch . fl. l 4L-/ . -45
Preuß .Frd 'or .
Pistolen

doppelte
Holl .fl.10St .
Rand -Ducat .
20 -Franlenst .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper . ,
Goldpr . Zpft . ,
Alte österr .20r . ,
Rand -20r .

h-SN .P.Zpfd .
>oll. m Gold

9 57 -58
9 38 40
9 39 41
9 45 -47
5 32 -34
9 22 -23

1145 -49
9 40 -42

2 26 -27
Drnck nu » derl « z brr « . 8 ? ,un ' sch,v Hvfb« chdr» srr « ^
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